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501. Darnach am vierten Morg zweir
man zu Hof Da ward

An n Königee ihm wäre widerſa
Un dieſe oen viel b klagt

1. „Euch widerſagt Herr Lüdegaſt und auch Herr Lüdeger,
denen ihr vor Jahren thatet Leides groß und ſchwer .

ie wollen zu euch reiten mit Heeren in dies Land. “
er König begann zu zürnen , da ihm dies Wort bekannt .



909.

910

falſchen Boten zur Herberge fahren .

Wie hätte Siegfried mögen ſo davor wohl bewahren ,

er oder anders Jemand , was ſie daſtellten an ?

Doch war es ihnen ſelber zueg Leide geth

Der König und ſein e Freunde die gingen raunend umher ,

ihn ließ von Tronje Hagen nicht ruhn und

Noch wollte Man

doch fürchtete man

An einem Tage Siegfried ſie wieder raunend fand

da begann zu fragen der Held von N

„ Warum gehn doch ſo traurig der «

Ich wollt ' es helfen rächen , hätt ' Jemand ihnen Lei

önig Gunther : „ Mir iſt mit Rechten leid ,

deger , die kündeten mir Streit .

Im offnen K ampfe wollen ſie reiten in mein Land . “

Da ſprach der kühne Degen : „ Das ſoll Siegfriedens Hand

„ Nach allen euren Chren mit Fleiße wenden

Gern will ich thun den Recken , wie eh' gethan ick

In Wüſte leg' ich die Burgen und auch ihralles Land
eh' ich davon ablaſſe , geb' ich

„Ihr und eure Recken , nehn
indeß ich mit den meinen hr n fahr ' .
Daß ich euch gerne diene , das* iß icheuch wohl ſeben
N 7Von mir ſoll euren Feinden , das wiſſet , Leids geſchehen . “

rallen Ernſtes der Kun

Falſchheit tief ſich neigte der ungetreue Mann .

S ried ſprach : „Keine Sorge laßt euch drum kommen an . “

So wohl mir dieſer Kunde ! “ Das ſpr rach d er König ſo,
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Chriemhild
5 14 esnued⸗ 1ch Freunden n,

v Siegfried m

deſſ ohen Muthes, “ ſſeir

51 gedenket nur an das : 7

trug ihn 9

mein
Br than2 J an

ſo ſprach das

deswegen meinen Leib !„auch hat er ſo zerb

Daß ich davon geredet , beſchwert ihm ſeinen Muth :

er hat es wohl errächet , der Degen kühn und gut . “



＋

923.

uch wohl in dieſen Tag

Chriemhilde , liebe Fraue . Nun ſollet ihr mir ſagen
wie ich euch möge dienen an Siegfried , eurem Herrn

ich gönn ' es Niemand beſſer und Fraue, Alle

„Ich wär ' ohn' alle Sorg ſp d

„ daß Jemand ihm im Sturm e

wenn er nicht oftmals folgte ſeinem Uebern

ſo wär' er i her, der Degen kühn 9

„ Fraue, “ ſprach da Hagen ihr n

daß er verwundet werde, ſo zeiget mir es an,

auf welche Art man wenden kann von ihm die Gefah

Ich will bei ihm als Hüter gehn und reiter erd

Sie ſprach : „ Du biſt mein Vetter ; ſo bin ich

5
Treue dir befehl' ich den lieben Trauten m

du mir wohl behüteſt den Gatten hold und treu.

e ſa
1

agt ' ihm, was wohl beſſer immer verſchwiegen geweſen ſei

Sie ſprach : „ Mein Mann iſt kühne , dazu auch ſtark genug ;

da er den Linddrachen an einem Berg erſ

badete ſich im Blute der edle Recke gut ,

„Jedoch in Sorgen ,

und viel der Speergeſchoſſe von Heldenhä

daß ich da b verlieren meinen lieben N

ach, welche große Sorge kam mich um ihn ſchon an !

Rann :

Ich will auf Gnade melden , Freund , viel lieber dir ,
t du deine Treue bewähreſt recht an mir ,

Ort, da man verhauen mag meinen lieben Mann ,

n ſagen , auf deine Lieb' hin iſt ' s gethan !



Hagen ritt ihm nahe ,
ingenlied



146

geſehn das Z chen, ſchickt' er geheim von dannen ,

andre Märe zwei von ſeinen Mannen .

In Frieden ſollte bleiben d

hätte ſie Herr Lüdeger zum «

von dem f

K s Gunthe

Er zu danke

ein Fr d, Herre Si

daß ihr ſo gern vollbringet , we vor bit

ich will euch immer dienen , von Rechte ſoll ,

all meinen Freunden vertraue ich euch wohl .

1

U Daß

n zu dem 2

Das hatte gerathen Hagen , der ungetreue Mann .

Allen meinen G nun anſagen ,

ic llen jag

die die im bleib

die ſich bei den Fraun dieZeit vert

nit hoher , edler Sitt

Dann ſollt ihr mir nur leihen eln

dazu auch einige Bracken ; ſo will

ucht ihr mehr ſprach Gunther da zur Hand ,

Itwol n gar wohl bekannteuch
S Aufenthalt ,
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